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Abb. 1. Belastung in der Ebene des SchubmittelpunMes.
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Abb. 2. Belastung in der Ebene des Schwerpunktes.

Der Schubmittelpunkt.
Von Ing. Rob. Maillart Genf.

Nachdem ich zu zwei Malen das Biegungsproblem,
bezugnehmend auf die von Bach gefundenen vermeintlichen
Anomalien, in dieser Zeitschrift besprochen,1) gab ich in
meiner dritten Aeusserung*) dem Bedauern Ausdruck, dass
noch keine Versuche zur Aufklärung dieser Verhältnisse
vorgenommen worden seien. Damals schon hatte indessen
die Technische Kommission des Vereins schweizerischer
Brückenbauwerkstätten Versuche angeordnet, die von deren
Sekretär, Ing. M. Roä, geleitet wurden und dank dem
Entgegenkommen von Prof. Dr. F. Schule in der Eidg.
Materialprüfungsanstalt ausgeführt werden konnten.

Die Anordnung und das Resultat der Versuche ist
in Abb. 1 wiedergegeben. Die Belastung des ^-Profils
geschah weder in der Schwerpunktaxe noch in der Steg-
Ebene, sondern in der Vertikal ebene durch den Schub-

mittelpunkt, dessen Abstand von der Stegmitte sich hier
ergibt zu

Sy Qi — d) (h—2d) 25,5 ¦ 18.85 • 17.7
e - —;— — — - 2,2 cm.

2 7, 2-19II
Zur Ermöglichung der Belastung in dieser Ebene, die

den Querschnitt nicht schneidet, mussten natürlich besondere
Vorkehrungen getroffen werden.

Diese Belastungaart ergibt nun, wie man sieht,
auffallend gleichmässige Belastungsdiagramme. Die
Abweichungen vom normalen Spannungszustand, die bei Bach
100 °/0 überschritten, vermindern sich auf wenige Prozente
und liegen durchweg innerhalb der durch die Mess-Apparate
bedingten Fehlergrenzen. (Bei gleichem Anlasse durchgeführte

Versuche mit stegrecht belasteten HN.P. 16 ergaben
für ähnliche Spannungshöhen durchweg grössere Spannungs-

>) Bd. 77, S. 195 (30. April 1921) und Bd. 78, S. 18 (9. Juli 1921).

*) Bd. 79, S. 254 (20. Mai 1932).

Unterschiede zwischen den äussersten Punkten der gleichen
Flanschen!)

Durch diesen Versuch werden meine Voraussagen
1 und 2a (Bd. 78, S. 19) bestätigt, indem der Schubmittel-
punkt nun auch experimentell ermittelt ist und es sich
erwiesen hat, dass ein unsymmetrisches Profil den Gesetzen
der klassischen Biegungstheorie ebenso gehorcht wie die
symmetrischen.

Dasselbe ZI-Eisen N. P. 20 wurde alsdann auch in
der Schwerpunktaxe belastet; dabei ergaben sich grosse
Unregelmässigkeiten (Abb. 2). Dadurch, dass das
Verhältnis der Balkenstrecken hier 1:6,8:1 (gegenüber 1:1:1
bei Bach) betrug, sinkt die Grössenordnung der uns
interessierenden Zusatzspannungen auf etwa 15 °/0 der
Hauptspannungen (gegenüber no°/0 bei Bach), sodass das
Resultat schon durch die Ungenauigkeiten der Messung
verdunkelt wird. Dazu kam, dass bei Eintritt der
Verdrehung sofort ein leichtes Kippen des Balkens erfolgt ist,
wodurch sich eine senkrecht zum Steg wirkende
Lastkomponente einstellte, die infolge der grossen
Horizontalbiegsamkeit fühlbare Störungen hervorbrachte. Immerhin
ist aus der Neigungsdifferenz der SpannuDgsdiagramme
von Ober- und Unterflansch das Vorhandensein der
Ausbiegungspannungen deutlich erkennbar. Zur Ergründung
der Frage 2 b wäre auf die gedrungenere, das heisst weniger
flexible Versuchanordnung Bachs zurückzugreifen, da dann
der Ausbiegungswiderstand, der allein die Grösse der
zusätzlichen Längsspannungen bedingt, mehr zur Geltung
kommt gegenüber dem Drehwiderstand. Während nämlich

bei der Versuchanordnung Bach das Verhältnis beider

Widerstände -7- : ~ laut meinen früheren Darlegungen1) sich
Tb Jd

ergibt zu 1:2 wird es nun gleich 1:15.
Was aber auch aus solchen weiteren Versuchen sich

ergeben möge, deren Resultate werden an Bedeutung
') Bd 77, Seite 196 (30. April 1921).
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